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      Es ist an der Zeit, dem Lieblingsschüler eine brandheiße Lehrstunde zu geben, wie er einen Omega durch seine Hitze begleitet …

      

      
        
        Jesse

      

      

      Meine Begeisterung, ein ganzes Wochenende auf dem Bangers & Mash-Gelände bei einem Notfall-Support-Alpha-Trainingsprogramm zu verbringen, hielt sich in Grenzen. Dabei hatte ich keinerlei Interesse daran, ein NSA zu werden, aber als Phillip Mash, der Leiter des Kurses, einen Fuß in den Hörsaal setzte, begannen meine Alphasinne verrückt zu spielen.

      

      Welcher halbwegs vernünftige Omega würde eine Gruppe von Alphas unterrichten, wenn er kurz vor seiner Hitze stand?

      

      
        
        Phillip

      

      

      Ich bin nicht erst seit gestern auf dieser Welt. Ich hatte diesen Kurs schon dutzende Male geleitet. Außerdem hatte ich ohnehin noch genug Zeit, bevor ich selbst in Hitze geraten würde. Jedenfalls dachte ich das bis zu jenem Tag. Doch dann musste Jesse Armstrong zur Tür hereinkommen und setzte meinen Verstand außer Gefecht. Ich war der festen Überzeugung, dass ich es unter Kontrolle hatte, doch dann wurde uns beiden bewusst, dass wir in der Falle saßen. Der süße und zugleich unabänderliche Lauf der Natur hatte mich in ein wimmerndes Häufchen Elend verwandelt. Somit blieb mir keine andere Wahl, als Jesse in einem praxisbezogenen Crashkurs zu zeigen, wie er einen Omega in dieser brenzlichen Zeit beiseitestehen konnte.

      

      Wie um alles in der Welt soll ich einem absoluten Frischling erklären, wie er meine Bedürfnisse befriedigen kann, während mein Verstand vor Verlangen verrückt spielt?

      

      Der Notfall-Alpha-Kurs ist der erste Band der Bangers & Mash-Reihe. Diese Buchreihe bietet Neulingen einen hervorragenden Einstieg in das Omegaverse-Genre und verbindet bekannte Tropes auf eine unterhaltsame und neue Weise.

      

      ANMERKUNG: Es kommt im Laufe dieser Geschichte zu keiner Schwangerschaft eines Omegas, auch wenn dies in diesem Universum durchaus vorkommt.
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        Jesse

      

      

      

      Die Teilnahme am Bangers & Mash Notfall-Support-Alpha-Trainingsprogramm stand nicht gerade an der Spitze meiner Liste all jener Dinge, mit denen ich gleich zu Beginn des Sommers mein verlängertes Wochenende verbringen wollte.

      Seit ich vom Highway auf die kurvenreiche Bergstraße zum Mash Institut, der Hauptzentrale für den diskreten, hoch angesehenen Dienst, abgebogen war, herrschte in mir eine eigenartige Stimmung. Als ich auf dem Parkplatz unterhalb des Hügels parkte, auf dem sich ein wunderschöner Gebäudekomplex mit Lehrsälen und Studentenwohnheimen befand, war ich noch immer nicht hinter den Grund meines Unwohlseins gekommen. Es entsprach so gar nicht meinem Naturell, mit einem Gefühl von … von … Ich war mir nicht einmal im Klaren darüber, was ich überhaupt empfand. Genau das war ja das Merkwürdige daran.

      Ich war ein Alpha. Für gewöhnlich war ich sehr selbstbewusst und wusste meine Gefühle zu kontrollieren. Ich war wohl ein wandelndes Klischee – immer Herr der Lage, stets ausgeglichen und souverän. In meinem Job als Lehrer an der Olivarez Highschool war es wichtig, eine freundliche und faire Autorität auszustrahlen. Schüler brauchten diese Form der Leitung.

      Aus diesem Grund hatte ich keinerlei Erklärung dafür, warum ich mich wie einer meiner Schüler fühlte – gereizt und unruhig. Schließlich schlug ich die Wagentür mit etwas zu viel Schwung zu, drückte zum Abschließen auf den Knopf meines Autoschlüssels und ging den hübschen, begrünten Weg vom Parkplatz zum Unterrichtsgebäude, dem Herzstück des Mash-Instituts, hinauf. Wüsste ich es nicht besser, könnte ich behaupten, dass es sich um einen Ausbruch pubertärer Hormone handelte. Aber um Himmels willen, ich ging auf die Dreißig zu. Ich war also kein Kind mehr.

      Paradoxerweise war es meine Arbeit als Highschool-Lehrer, die mich überhaupt erst in den Ausbildungskurs der B&M gebracht hatte. Olivarez Highschool zählte zu den besten weiterführenden Schulen Barringtons und hatte einen ausgezeichneten Ruf, was die Förderung unserer Omegaschüler betraf – etwas, das nicht viele Schulen von sich behaupten konnten. Da ich das jüngste Mitglied des Lehrerkollegiums war, hatte mich Rektor Winters überredet, an dem Kurs teilzunehmen, damit ich ein besseres Verständnis für unsere Omegaschüler entwickeln konnte.

      Obwohl es mir ehrlich gesagt schleierhaft war, warum Winters der Meinung beiwohnte, dass das Ganze überhaupt sinnvoll wäre. Die einzigen Omegas, mit denen ich in Kontakt stand, waren noch minderjährig, also noch Jahre von ihrer ersten Hitze entfernt und somit eindeutig und ohne Zweifel tabu.

      Ich warf mir meine kleine Reisetasche über die Schulter und ärgerte mich im Stillen darüber, ein perfektes Sommerwochenende mit Kursen zu verplempern, derer Inhalte ich mich sowieso nie in der Praxis bedienen würde. Stattdessen hätte ich am Strand liegen und Omegas abchecken können, bei denen ich vielleicht wenigstens Chancen hätte. Mit dieser Einstellung in dieses Wochenende zu starten, war nicht unbedingt hilfreich, aber inzwischen war es schon ein halbes Jahr her, dass Greg und ich Schluss gemacht hatten, und ich war endlich wieder bereit, mich unter die Leute zu mischen und zu verabreden.

      Vor allem aber hatte ich schon länger den Wunsch, einen Omega zu finden, mit dem ich sesshaft werden konnte. Wie gesagt, ein Klischee, aber jetzt, wo ich eine sichere Anstellung hatte, die mir neben dem Geld für ein eigenes Haus auch noch gute Zukunftsperspektiven im Bereich der Bildung bot, schienen heiraten und eine Familie gründen der nächste logische Schritt zu sein.

      Ich bemühte mich, keinen finsteren Gesichtsausdruck an den Tag zu legen und nahm die letzten Meter zum Schulgebäude mit großen Schritten, da ich nicht besonders scharf darauf war, mich in ein Gespräch mit den anderen Alphas zu verwickeln, die ebenfalls an dem Seminar teilnahmen. Von meinen Schülern wurde ich immer darauf hingewiesen, dass ich mit meinen über einen Meter fünfundachtzig und der Statur eines Panzers verdammt einschüchternd wirke, wenn ich finster dreinschaue. Ergo wollte ich meinen Kurskommilitonen nicht die Stimmung vermiesen.

      Dennoch fiel es mir schwer. Insbesondere, als ich den Eingang zum Gebäude erreichte, mit der Hand nach der Türklinke griff, um sie für einen Beta zu öffnen, und einen letzten Blick auf die atemberaubende Bergkulisse und das im Licht schimmernde, azurblaue Wasser in der Ferne warf. Sonne und Strand würden bis zu einem anderen Tag warten müssen.

      Sobald ich den ersten Fuß über die Türschwelle gesetzt hatte, war meine miese Stimmung wie weggeblasen. Ich fühlte mich, als würde ich in eine andere Welt eintauchen. Der gesamte Komplex des Mash Instituts war ein architektonisches Meisterwerk. Die Glasbauten ließen reichlich Licht ins Innere und verschmolzen perfekt mit der rauen, zerklüfteten Berglandschaft. An den Wänden, die in gedämpften Farben erstrahlten, hingen zahlreiche abstrakte Kunstwerke. Angesichts der liebevollen Planung und der friedlichen Atmosphäre war es schwer, keine gute Laune zu haben, obwohl es sich fast so anfühlte, als würde dieser Ort meine Empfindungen manipulieren.

      Andererseits hatte jeder meiner Omegafreunde berichtet, dass sie das Gefühl hatten, dass ihre Empfindungen von der Biologie beeinflusst wurden, wenn sie in Hitze kamen. Ich erinnerte mich daran und nahm die dekorativen Elemente um mich herum in einem ganz anderen Licht war. Sie dienten vermutlich auch dem Zweck, den Alphas Einfühlungsvermögen zu vermitteln. Ich ließ das gesamte Ambiente auf mich wirken, während ich zum Empfangsschalter am anderen Ende der Eingangshalle schritt.

      Dieser Ort roch zudem auch noch fantastisch, wodurch das beunruhigende Gefühl, dass meine Emotionen von etwas anderem als mir gesteuert wurden, noch mehr in den Hintergrund rückte. In der Luft lag der süße Duft von Heckenkirsche, Schokolade und Wassermelone – ein eindeutiger Hinweis darauf, dass hier viele Omegas herumschwirrten und nicht etwa jene pubertären, unreifen Omegas, an die ich gewöhnt war. Der stark ausgeprägte Omegaduft hätte meine Libido zum Kochen bringen müssen, aber die Intensität schien den gegenteiligen Effekt zu bewirken. Er erregte mich nur in geringem Maße, anstelle mich in den Rausch des Paarungsdrangs zu treiben. Ein gar nicht mal so unschönes Gefühl, wo ich so drüber nachdachte.

      Noch etwas, das mir meine Omegafreunde stets vorausgesagt hatten – wenn die Hitze nahte und sie einen Alpha an ihrer Seite hatten, dem sie vertrauten oder gar liebten, fühlte sich die Gefühlsmanipulation verdammt gut an.

      „Herzlich willkommen am Mash Institut“, begrüßte mich der Beta hinter dem Anmeldepult, als ich auf ihn zukam. „Name?“

      „Jesse Armstrong“, antwortete ich und zwang mich zu einem Lächeln. Nicht der Beta war schuld daran, dass ich eines meiner Strandwochenenden sausen lassen musste, sondern Winters.

      „Armstrong, Armstrong“, murmelte der Beta, während er durch eine kleine Kiste voll dicker Kursmappen wühlte. „Ah, da haben wir sie ja.“ Seine Miene strahlte, als er mir das Päckchen überreichte. „Glückwunsch zu Ihrer Aufnahme in die Arbeitsgruppe von Mr Mash. Das ist sozusagen die Kirsche auf dem Sahnehäubchen.“

      „Tatsächlich?“ Ich zog eine Augenbraue hoch, als ich das Namensschild abnahm, das mit einer Büroklammer an der Mappe befestigt war. „Ich bin nur als Gasthörer hier, nicht um eine Zertifizierung zu machen“, klärte ich ihn auf.

      „Umso besser“, meinte der Beta. „Mr Mash ist einer unserer besten Dozenten, was ja wohl auf der Hand liegt.“

      „Heute ist wohl mein Glückstag“, antwortete ich und bezweifelte die Richtigkeit dieser Behauptung.

      „Die Einweisung beginnt in einer Viertelstunde“, fuhr der Beta fort. „Im Anschluss daran wird man Sie zu Ihren Schlafräumen bringen. Essen gibt es im gemeinschaftlichen Speisesaal, der sich unmittelbar neben dem Unterrichtsgebäude befindet. Ich wünsche Ihnen einen angenehmen Aufenthalt, Mr Armstrong.“

      „Danke.“ Mit einem Nicken wandte ich mich zum Gehen, damit der nächste Alpha sein Ausbildungspaket abholen konnte.

      Auf dem Weg durch das Foyer folgte ich der Beschilderung zu meiner Gruppe und zog die Plastikfolie von der Rückseite meines Namensschildes ab und klebte es auf mein Shirt. Währenddessen ließ ich den Blick durch die Gegend schweifen. Hier im Eingangsbereich standen ein paar ziemlich gut aussehende Männer herum oder waren gerade auf dem Weg zu den Unterrichtsräumen. Ich hatte mich noch nie sonderlich zu anderen Alphas hingezogen gefühlt, aber gegen einen heißen Beta war ja nichts einzuwenden. Möglicherweise war der Strand nicht der einzige Ort, an dem ich jemand Neues kennenlernen konnte. Und schlimmstenfalls könnte ich mich vielleicht zum Ende des Wochenendes für einen halben Tag an den Strand verdrücken.

      Nein, dachte ich und musste angesichts meines Vorhabens den Kopf schütteln. Dieses Wochenende stand nur im Sinne der Weiterbildung. Zwar drängte mich die Biologie zum Nachdenken über meine Zukunft – und etwas an diesem Ort bestärkte dieses Drängen – aber dafür war nicht der richtige Zeitpunkt. Ich musste meine Aufmerksamkeit auf das Seminar lenken und auf das, was ich daraus für meine Schüler mitnehmen konnte.

      Es tummelten sich rund zwei Dutzend andere Alphas in der Eingangshalle, was nach allem, was mir über das Bangers & Mash-Programm zu Ohren gekommen war, in etwa meinen Erwartungen entsprach. Es gab nur eine bestimmte Zahl an freien Plätzen und von allen Alphas, die sich für das Programm beworben hatten, wurden nur wenige angenommen. Wie ich von Winters erfahren hatte, waren sowohl das Auswahlverfahren als auch das Trainingsprogramm für Notfall-Support-Alphas rigoros.

      So gab es einerseits immer wieder Alphas, die dachten, sie könnten durch die Anmeldung an der B&M ganz einfach und ohne Schuldgefühle so viele Omegas ficken, wie es ihnen möglich war. Und zum anderen war die Betreuung eines Omegas in seiner Hitze eine herausfordernde Aufgabe, für die ein Alpha mit großem Einfühlungsvermögen und unglaublichem Durchhaltevermögen erforderlich war. Ich selbst hatte noch nie einen Omega in Hitze erlebt, aber wie ich hörte, war es kräftezehrend. Hinzu kam, dass laut Aussagen anderer die Abwanderungsrate unter den Bangers & Mash-Alphas enorm hoch war. Der Grund dafür war, dass viele von ihnen entweder eine Bindung zu einem Klienten entwickelten und eine feste Beziehung mit ihm eingingen, oder aber sie waren irgendwann erschöpft und ausgebrannt.

      Vermutlich waren die aus den NSA-Diensten resultierenden Beziehungen auch der Grund dafür, dass ganz oben auf der Bewerbungswebsite der B&M in riesigen, fetten Buchstaben geschrieben stand: „HIERBEI HANDELT ES SICH UM KEINEN DATINGSERVICE“.

      Doch die Zahl der Eheschließungen, die aus den B&M-Diensten hervorgingen, sprach für sich.

      „Ist es nicht klasse, dass wir für das Programm ausgewählt wurden?“, fragte mich ein fremder, etwas jüngerer Alpha mit einem Grinsen, als er neben mir durch den Korridor zum Schulungsraum ging.

      Ich war so hin- und hergerissen zwischen meiner Verärgerung darüber, dass sich jemand mit mir anfreunden wollte, und dem Entschluss, einfach nachzugeben und die Erfahrung zu genießen. Ich atmete also schließlich aus, ließ die Schultern sinken und setzte ein Lächeln auf.

      „Ich bin nur als Gasthörer in diesem Kurs, um mich für meinen Job als Lehrer fortzubilden“, teilte ich dem jungen Mann mit, als wir Schulungsraum Fünf betraten. „Aber Glückwunsch, dass du für das Programm angenommen wurdest.“

      „Justin“, stellte sich der junge Alpha vor und streckte mir die Hand entgegen. „Und danke.“

      „Jesse“, antwortete ich, während Justin zu meinem Namenschild schaute und ich seine Hand schüttelte.

      „Mir war nicht klar, dass man den Kurs auch als Gasthörer belegen kann“, fuhr Justin fort, als wir auf die andere Seite des Raumes gingen und an einem in Sonnenlicht getauchten Tisch Platz nahmen. „Ich dachte, es dürfen nur Auszubildende NSAs daran teilnehmen. Aber ich hätte nie gedacht, dass ich gleich beim ersten Anlauf zugelassen werde“, haspelte er weiter. „Ich bin gerade mal neunzehn und mache zurzeit ein Überbrückungsjahr vor dem College. Mein Onkel kennt jedoch Salizer Banger, und auch wenn Mr Banger mir bei meinem Aufnahmegespräch versicherte, dass Vetternwirtschaft bei der Vergabe der Plätze keinen Stellenwert hat, glaube ich, dass das schon eine gewisse Rolle spielte. Ich will den Leuten einfach nur helfen, weißt du? Und auch wenn es für Omegas im Laufe der letzten Generation unglaubliche Fortschritte zu verzeichnen gab, herrscht nach wie vor viel zu viel Voreingenommenheit ihnen gegenüber. Ich will meinen positiven Beitrag dazu leisten.“

      Ich gab mir alle Mühe, Justins Enthusiasmus nicht mit einem Glucksen zu kommentieren. Im Grunde genommen erinnerte er mich an meine Schüler. Jene, die wir Lehrer immer im Auge behalten mussten, für den Fall, dass sie von ihren ach so coolen Klassenkameraden drangsaliert wurden. Justin war höchstens ein paar Jahre älter als die meisten meiner Schüler.

      „Beabsichtigst du, eine Karriere im Bereich der Omega-Betreuung anzustreben?“, fragte ich ihn, als wir auf unseren Stühlen saßen und unsere Schulungsunterlagen auf dem Tisch ausbreiteten.

      „Ich bin noch unsicher“, meinte Justin mit ernstem Blick. „Dieses Übergangsjahr dient dazu, mir darüber im Klaren zu werden, was ich mit dem Rest meines Lebens anfangen will. Aber ich glaube, dass ich in der Dienstleistungsbranche gut aufgehoben wäre. Ich helfe gerne anderen und fühle mich zu Omegas hingezogen. Nun“, ergänzte er lachend, „welcher Alpha tut das nicht, stimmts?“

      „Stimmt“, antwortete ich und grinste leicht, obwohl sich Ungeduld in mir breitmachte. War es wirklich nötig, dass Winters mich hierher schickte? Für ein ganzes Wochenende? Warum hatte ich nicht einfach ein Buch zu dem Thema lesen können?

      Immer mehr Teilnehmer trudelten herein, bis schließlich insgesamt acht bereits an ihren Tischen saßen. Es schien, als würde Justin gar nicht mehr aufhören, über sich selbst und seine wirren Pläne zu reden, zudem er zunehmend abschweifte. Ich ließ ihn einfach so lange weiterreden, bis er außer Puste war. Wie viele meiner Schüler brauchte er vermutlich nur jemanden, der ihm zuhörte. Ich stellte fest, dass der Großteil der anderen Alphas, die sich an die anderen Tische setzten, in etwa in meinem Alter waren – was logisch erschien, da Alphas ihre sexuelle Höchstform um die dreißig erreichten.

      Nichtsdestotrotz fühlte ich mich weiterhin fehl am Platz und bei jedem flüchtigen Blick aus dem Fenster verfluchte ich Winters’ Namen.

      Ich wurde von dem Anblick des in der Sonne schimmernden Wassers und meinem Groll auf Winters abgelenkt. Doch dann verstummte Justin plötzlich, als zwei Männer im Laufschritt den Raum betraten. Einer von ihnen war ein Alpha, Anfang dreißig und der andere ein etwas jüngerer Omega. Zwischen den beiden konnte ich keine besondere Verbindung verspüren. Um ehrlich zu sein, hätte ich keinem der beiden weiter Beachtung geschenkt, wenn sie nicht statt neben den übrigen Teilnehmern Platz zu nehmen, vor die Klasse getreten wären.

      „Guten Morgen“, begrüßte uns der Omega vom vorderen Teil des Raumes aus, wodurch ich erst einmal verwirrt war. Er konnte doch nicht wirklich – „Mein Name ist Phillip Mash und ich werde dieses Wochenende Ihr Kursleiter sein“, fuhr er fort.

      Einer meiner Augenbrauen schoss sofort in die Höhe. Als ich einen schnellen Blick in die Runde warf, stellte ich fest, dass ich nicht der einzige Alpha war, der eine solche Reaktion zeigte. Phillip Mash war nicht älter als 25 – und war nebenbei bemerkt hinreißend. Er entsprach so gar nicht meinen Erwartungen eines NSA-Kursleiters.

      „Ein Omega leitet den Kurs?“, fragte Justin etwas verdutzt neben mir und sprach damit aus, was außer mir wahrscheinlich jeder Alpha in diesem Raum dachte.

      „Das ist mein Lehrassistent, Tybalt Martin, oder auch Ty“, stellte Mash den freundlich lächelnden Alpha vor. Erneut wurde deutlich, dass die beiden zwar freundlich zueinander waren, aber nicht zueinander gehörten. „Willkommen beim Notfall-Support-Alpha-Training“, sagte Mash und faltete die Hände zusammen.

      Mein anfängliches Erstaunen darüber, einen Omega als Kursleiter zu haben, war noch immer nicht ganz abgeklungen. Mashs Autorität stand im Widerspruch zu allem, was ich über Omegas zu wissen glaubte. Außerdem hatte er etwas Bissiges an sich, was ich nicht so recht einordnen konnte, und ich war mir noch unklar darüber, ob es mir gefiel oder nicht.

      Wie die meisten Omegas, denen ich begegnete, war er zierlich und strahlte etwas Anmutiges aus. Sein dunkles Haar und seine großen, dunklen Augen entsprachen genau meinem Typ. Möglicherweise kam daher mein Ausbruch an unruhigen Gefühlen. Ich mochte ihn auf Anhieb, obwohl er die seltsame Unruhe, die in mir herrschte, beruhigte und gleichzeitig verstärkte. Eigentlich wollte ich nicht allzu lange darüber nachdenken, aber irgendetwas an ihm war heiß und auch mein Schwanz nahm davon Notiz.

      Ich führte diesen Effekt auf biologische Faktoren und die vielen Duftnoten der Omegas zurück, die in der Luft lagen. Winters hatte mich vor Antritt meiner Reise darauf hingewiesen, dass es hier am Mash Institut eine außergewöhnliche Energie gab.

      „Für den Fall, dass Sie sich gefragt haben“, fuhr Mash fort, „Ja, ich bin der Sohn von Salizar Banger und Nicholas Mash, den Gründern des Bangers & Mash Notfall-Support-Alpha-Services.“

      „Nur ein paar Worte zur Geschichte unseres Instituts, bevor wir Ihnen das Programm der nächsten vier Tage vorstellen. Im Anschluss daran können Sie sich noch vor dem Mittagessen in den Schlafräumen einrichten“, erklärte Mash weiter. „Meine Väter haben B&M vor fast dreißig Jahren gegründet, nachdem der Bruder meines Papas in einem Zustand der Hitze um ein Haar gestorben wäre. Statt sich einem fremden und emotional ungeschickten Alpha anzuvertrauen, versuchte Onkel Lewis es alleine durchzustehen. Wie Sie alle wohl wissen, können die körperlichen, geistigen und emotionalen Strapazen, denen ein Omega während der Hitze ausgesetzt ist, vernichtend sein, wenn es ihm oder ihr nicht gelingt, einen Alpha zu finden, der sich mit ihnen verknotet. Aber einen unbekannten Alpha einzusetzen, um uns durch die Hitze zu helfen, birgt ein noch viel schlimmeres Risiko.“

      „Nachdem wir von Onkel Lewis’ erschütternden Erlebnissen erfahren hatten“, so Mash weiter, „und da meinem Dad und Papa noch andere traumatische Erfahrungen zu Ohren gekommen waren, beschlossen meine Väter, dass sich hier etwas ändern musste. Ein professioneller, vertrauenswürdiger und verantwortungsbewusster Service bestehend aus sorgsam ausgewählten Alphas, die Omegas durch die Hitze begleiten können, wurde ins Leben gerufen. Sie wünschten sich, dass alleinstehende Omegas eine einfühlsame und sichere Betreuung von Alphas erhalten, ohne eine ungewollte Schwangerschaft zu riskieren. Außerdem wollten sie vermeiden, dass Familien mit eher konservativen Ansichten eine Heirat mit dem Alpha, der sie durch ihre erste Hitze begleitet hatte, forderten.“

      „B&M ist für seine Diskretion bekannt, weshalb eine der wichtigsten Regeln, die Sie befolgen müssen, die Verschwiegenheitspflicht gegenüber unseren Omega-Klienten ist“, betonte Mash. „Aufgrund der familiären oder persönlichen Lebensumstände bedürfen einige unserer Klienten absolute Diskretion. Viele von ihnen bitten bei jeder Hitze um denselben Alpha, weil sie wissen, dass sie sich auf Sie verlassen können. Unsere Dienste werden zwar nicht öffentlich beworben, aber durch Mundpropaganda hat sich der gute Ruf von Bangers & Mash rumgesprochen, weshalb wir zahlreiche Bewerbungen von Alphas bearbeiten und regelmäßig Trainingskurse wie diesen veranstalten.“

      „Sie werden sich in den nächsten vier Tagen nicht nur mit den Grundlagen der Biologie von Omegas und dem Ablauf und den Bedürfnissen der Hitze befassen, sondern auch mit dem B&M-Hitzeprotokoll, das bei jedem Auftrag eingehalten werden muss.
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